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Der ©rojjratêljuef
S8on Hermann Çutmadjer

Sas ifcbt bs einsige roo=n=ibm no blieben ifcbl oo fpm ©roß=
rat, br f>uet. 21ber su bäm bet er richtig be o Sorg u labt nen
allpott uffriifrfje, baß er ibm nib öppe s'fd)ange gang, ©s ifcbt be

richtig o ne fcböne f>uet mit emene breite Staub, baß Sume
grife o bim gröfcbte Söge brunger am Scbärmen ifcbt. 2tber
troß em fcböne fjuet bet es ibm bait bu notti nümme möge
glänge sum Söffet. Saß er e fettige ßüüfebedjet bet müeffen
afcbaffen ifcbt gfi s'oerftab. Sr Slouel ifcbt ibm äbe oil s'fafcbt
groacbfe, roo fälbifcbt br ©befelifcfenpber gftorben ifcbt un är
als necbfcbten ©rfafema im ©roßrat nadjegriitfcbt ifcbt. So mit
emene gtoöbnlicbe SSannbli bet er niimme grebt. Sas bött bocb

fpr 2Bürb als ©roßrat cbönne frfjabe. So be ©fcbmiifcbterti bet

er fi oerfcfeämt. SBarum er bu niimme gmäblt morben ifcbt?
©ans einfach, mit ibm br £übet s'groß morben ifcbt u nib meb

unger e iöuet möge bet. Srum bet me bu bir näcbfcbte 2ßabl
erachtet, mi fött bocb fdner eine näb mo cblp ne minger große
Sjuet bruucbti.

©s ifcbt a mene Sunnbig, 2lenbi Horner gfi, mo b'SSarei,
Sume grifees Sdjroefter, einifcbt ifcbt cbo luege mie=n»es em
Sruber gang. S'SSarei ifcbt es groueli gfi, mo bs ßäben orbli
miiefcbt simmeret gfea bet. 2Bo bs jiingfcbte oo ibrne brü Steit»
fcbi smöijäbrig gfi ifcbt, bet fie br 3Sa oerlore. Siber bet fi
b'Sume Slarei brbiir gfcblage roie fi cbönnen u möge bet; aber

fi bet bs ßäbe gmeifcbteret u fi nib lab acbebriicfe. Ses oo be

©fcbroüfcbterte bätt ihren einifcbt ober angerifcbt e ginger grecft.

Si bött bas o gar nib begäbrt u nib tolet. Solang fi gfung
2lrme gba bet, bet fi groärcbet oo eir Sagbeiteri bis sur angere
für fi mit be Surfcblinen über ÜBaffer s'bbalte. Ses 2öärcb mär
ibre s'gring gfi. 2Bo me fe grüeft bet ifcb. fi gab pfpringe. Spgs
bim 2Böfcbe, bim llferoäfcbe, im #euet, i br 21ern, cburg, bür»

bar bet fi fp suecbeglab mes es ßöbnbti bet gab s'oerbiene.
Sber mo be Sleitfcbi b'gäcfe fp groacbfe gfi un eis nam angeren
usgflogen ifcbt, ba ifcbt es br Starei s'längroptig morbe muet»

terfeelenatleini s'busbafcbten u fi bet i b'SRomab hinget als
gumpfere. ©s mär ihre groüß bert guet gange. S'Süeffe gnueg
u mit em SBärcbe, ja fi bet fcbo geng müeffen im Strict fp, aber
bocb nümme grab fo mie früecber, roo me feie nume grüeft bet,
me grab all fjäng ooll fp s'tüe gfi u me nümme gmüßt bet mo
roebre. 21ber bas geng alleini fp, u niemerem ba, roo mit ibm
cba bricbte, ifcbt ere mängifcbt erleibet roie cbalts ©brutt. Srum
ifcb fi öppe smplige su eim oo be ©fcbroifcbterti, ober mes

gangen ifcbt su mene Surfcbli, nume baß fi umen einifcbt cbönn
br ©bropf läären u tampen us alte gpte. Oemel grife, ihre
jüngfcbte Sruber, bä ifcb ibre be gar am j)ärse gläge, mit fi

ne bet gfeb ufroacbfen un als cblpn mängifcbt tröcbnet un uf
ben 2Irmen ume bugglet. grüecber ifcb Ü bert geng roobl acbo,

aber bas bet äbe bu gänberet, roo bä br ©roßratsbuet bet uffe

gba. Sa bet er fi ifereren afab oerfcbäme, œil är halt öppis
fUtebbefferfcb gfi ifcbt un es nümme paßt bet, roe bas gitteren
un abgroärcbete groueli, roo i br ganse ©ägni umen als gcbennt

bet, guen ibm cbo ifcbt.
Sälbe Sunnbig bet's es bu fcbläcbt breicbt œil grife UBifite
gba bet, un äbe nib nume fo angfäbrti. ©s ifcbt niemer angerfcb
gfi als br ißrefibänt oo br 2lmtspartei u mit bet roölte oerbanble
roäge be ©roßratsroabte. Sa bet's es Sume grifee nib cbönne,
baß ibm b'Scbtofcbter bet müeffen i ©beg loufe u me brmit gfeb

bet, roas är als ©roßrat für ne SertSanbtfcbaft beig. 21m lieb»

fcbte bött Sume grife br Slarei, roo=n=er fe bet gfeb bür bs
2Bägli uecbe cbo, grab bs $uus oerboten u re gäb s'oerftab, baß

es ihm be nümme lieb fpg, roe fi fp no einifcbt bi ibm seig,
är fpg äben jefeen e #eer ©roßrat u cbönn fi nümme mit allne
ßüten abgäb. 2lber bas s'macbe bet er fi bu notti nib brfür gba.
©r bet für ihn falber afab brattige, roie bie Sacfe am befcbte roär
psfäble, baß oiüicbt no nes Sörteli ufe luegti für ihn fälber, obni

baß erfcb mit br Scbroefcbter grab müeßt oerberbe. 2Bo b'Starei
büße gebtopfet bet, ifcbt är fälber uffc für ibre gab Sfcbeib s'gäb-

S'SOtarei bet fofort groabret, baß fi nib roobl aebunnt, aber
fi bet ta, roie roe fi's nib merfti. grife bet ibre nib emat b'^ang
gäb u b'gpt gmünfdjt. ©r ifcbt mit fpne cbtobige ginger bür bie
febroarse ©bruusle gfabren u bet brsue e fiätfcb gmad)t, roie roe
fibe Sag Sägeroätter oorftänbs roäri. „Su rî)unnfcl)t mr bût e

cblp ungläge", maebt er änbticbe. „ßue, mir bei äbe grab e mich*
tegi Sifeig."

„Säg's nume, föll i grab ume gab?" fragt b'Srbroefcbter.
„£>e nei, bas grab nib", ropebt grife uus. „21ber roeifebt es

miecb fi nib guet, roe ßebma grife erfier, baß bu mp Scbroefrfjter
fpgifcbt. Su barffebt nib oergäffe, i bi äben jefee ©roßrat u ba
mueß me cblp öppis oorftelle. ©s cbönnt mpr 2ßabl febabe roen
ig fieg, es angfäbrtnigs Surejümpferli fpg tnp Scbroefcbter."

„SBarurn, bin ig öpperem öppis febutbig?" macht jefee
b'Starei orbli giftig.

„Summe Süiig", macht Sume grife. „21ber roeifebt, muefebt
begrpfe, e ©roßrat ifcbt bait nib nüt u ja efe äbe roie
föll br jefee bas fäge?"

„Sruud;fcb mrfeb nib s'fäge, i begrpfe's füfefet", giftetet jefee
b'Starei. „© ©roßrat oerfcbämt fi fpne ©fcbroüfcbterte u roott
nib, baß me roeiß roär nen albe goumet bet, pgfääfcbet u tröcbnet
roen er naffe gfi ifcbt, brum roill ig br nib im 2Bäg fp u gab-
2tlfo, abie", beeretet b'Starei udjebrt fi um.

„5e, muefebt jefee nib grab e fo tue", probiert fe br Srueber
S'gfcbroeigge. „2lber cbönnti mrfeb nib e fo cbebre, baß ig bi als
mp früecberi gumpferen usgäb u bu mi f)err ©roßrat namfe»
tifebt? Sas miecb'fi 9"et für mi, roen ig cbönnt fäge, b'Sienfcbte
beige oil uf mir u djömi geng ume sue mr. Sas miecb Stimme
für mi, br anger 2Bäg näbm es mr oil furt, un i rourb oillicbt
nib emal meb oorgfdjtage. ßue, i tenne bie Herren im Stebtli,
fi fp gar empfinblicb u mi roeiß mängifcbt fafebt nib roie mene
föll trappe."

2tfea, meinfebt bu?" lachet jefee b'Starei. „211s Stimmefän»
gere roettifefet mi bruudje? Sei, nei, grifeli, ba bäb nib greub,
baß ig bäm Sueb, roo»n=ig im ©binbsroage besume gftoße ba,
fterr ©roßrat füg. 21bie!"

Srmit ifdjt b'Slarei bs 2Bägli ab, aber nib bei. ©s bet ben
änglife grüeft un ibre Stage bätt gärn öppis 2leßigs gfeb. Srum
ifcb' fi i Sären u bet bert öppis s'Stittag bftellt. ,,©b, roas ifcbt
jefee mit bir, baß bu nib bi grifeen oben iffifebt?" bet b'Säre»
roirti, roo mit br Starei uf em glpcbe Scbueibanf gboefet ifcbt,
Derroungeret gfragt. „3 ba gmeint er fpg bebeime. ®s ifcbt ömei
büt e öeer ba gfi u bet gfragt roo=n=er roobn. Sie müeffi sämen
öppis abmacbe."

„liefe grife ifcbt nib bebeime", lächlet b'Sume Starei. „3
roeiß nib roo=n=er ifcbt, allroäg gftorbe. Sume br fierr ©roßrat
ifcbt bobe gfi, u bä clja mrfeb nib. ©r fennt ja nib emat fpner
eigete ©fcbroüfcbterti."

S'Säreroirti bet nib tang bruuebe s'frage roie u roenn.
S'Starei bet gärn llsfunft gäb. Si ifcbt fo erboßti gfi über ibre
Srueber, fi bätt ne möge s'cblpne Sifee oerrpbe. 2Be b'Säreroirti
öppis groüßt bet, fo bet me nib müeffe brfür forge, baß es
ropterfebtrage roärb. Si bet fälber Sume grifeen o nümme rächt
möge fcbmöcfe, baß er ©roßrat roorben ifcbt u br fjübet fafebt
nib unger fps große Sägebad) brunge bet. 2ttlen ßüte bet fi i br
©afcbtftuben erseilt, roie's Sume grife fpr eigete Scbroefcbter
gmaebt beig.

Sr ©roßrat Sumen ifcbt bi be näcbfcbte 2Babten ume cor»
gfcblage roorbe, aber groäblt bi ropt u fern nib. ©r bet roptuus
am mingfdjte Stimme gmaebt oo fpr Sartei. Sr ijuet treit er
geng no u roartet bruuf, ob er nib öppen umen einifcbt br Söffet,
cbönn erranggle.
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Der Großratshuet
Von Hermann Hutmacher

Das ischt ds einzige wo-n-ihm no blieben ischt oo sym Groß-
rat, dr Huet. Aber zu däm het er richtig de o Sorg u laht neu
allpott uffrüsche, daß er ihm nid öppe z'schange gang. Es ischt de

richtig o ne schöne Huet mit emene breite Rand, daß Vume
Fritz o bim gröschte Rage drunger am Schärmen ischt. Aber
trotz em schöne Huet het es ihm halt du notti nümme möge
glänge zum Sässel. Daß er e fettige Lüüsedechel het müessen

aschaffen ischt gsi z'oerstah. Dr Plouel ischt ihm äbe vil z'fascht
gwachse, wo sälbischt dr Ehefelischnyder gstorben ischt un är
als nechschten Ersatzma im Großrat nachegrütscht ischt. So mit
emene gwöhnliche Manndli het er nümme gredt. Das hätt doch

syr Würd als Großrat chönne schade. No de Gschwüschterti het

er si verschämt. Warum er du nümme gwählt worden ischt?

Ganz einfach, wil ihm dr Hübel z'groß worden ischt u nid meh

unger e Huet möge het. Drum het me du dir nächschte Wahl
erachtet, mi sött doch schier eine näh wo chly ne minger große
Huet brauchst.

Es ischt a mene Sunndig, Aendi Horner gsi, wo d'Marei,
Bume Fritzes Schwester, einischt ischt cho luege wie-n-es em
Bruder gang. D'Marei ischt es Froueli gsi, wo ds Läben ordli
wüescht zimmeret gha het. Wo ds jüngschte vo ihrne drü Meit-
schi zwöijährig gsi ischt, het sie dr Ma verlöre. Sider het si

d'Bume Marei drdür gschlage wie si chönnen u möge het; aber
si het ds Läbe gmeischteret u si nid lah achedrllcke. Kes oo de

Gschwüschterte hätt ihren einischt oder angerischt e Finger greckt.

Si hätt das o gar nid begährt u nid tolet. Solang si gsung

Arme gha het, het si gwärchet oo eir Tagheiteri bis zur angere
für si mit de Burschlinen über Wasser z'bhalte. Kes Wärch wär
ihre z'gring gsi. Wo me se grüeft het isch, si gah yspringe. Sygs
bim Wäsche, bim Usewäsche, im Heuet, i dr Aern, churz, dür-
har het si sy zuecheglah wes es Löhndli het gäh z'verdiene.
Aber wo de Meitschi d'Fäcke sy gwachse gsi un eis nam angeren
usgflogen ischt, da ischt es dr Marei z'längwylig worde muet-
terseelenalleini z'hushaschten u si het i d'Momad dinget als

Iumpfere. Es wär ihre gwüß dert guet gange. ZÄesse gnueg
u mit em Wärche, ja si het scho geng müessen im Strick sy, aber
doch nümme grad so wie früecher, wo me seie nume grüeft het,

we grad all Häng voll sy z'tüe gsi u me nümme gwüßt het wo
wehre. Aber das geng alleini sy, u niemerem ha, wo mit ihm
cha brichte, ischt ere mängischt erleidet wie chalts Chrutt. Drum
isch si öppe zwylige zu eim vo de Gschwischterti, oder wes

gangen ischt zu mene Burschli, nume daß si umen einischt chönn
dr Chropf läären u tampen us alte Zyte. Oemel Fritz, ihre
jüngschte Bruder, dä isch ihre de gar am Härze gläge, wil si

ne het gseh ufwachsen un als chlyn mängischt tröchnet un us

den Armen ume bugglet. Früecher isch si dert geng wohl acho,

aber das het äbe du gänderet, wo dä dr Großratshuet het uffe

gha. Da het er si ihreren afah oerschäme, wil är halt öppis
Mehbessersch gsi ischt un es nümme paßt het, we das schitteren

un abgwärchete Froueli, wo i dr ganze Gägni umen als gchennt

het, zuen ihm cho ischt.

Sälbe Sunndig het's es du schlächt breicht wil Fritz Wisite
gha het, un äbe nid nume so angfährti. Es ischt niemer angersch

gsi als dr Présidant vo dr Amtspartei u mit het wölle verhandle
wäge de Großratswahle. Da het's es Bume Fritze nid chönne,
daß ihm d'Schwschter het müessen i Gheg loufe u me drmit gseh

het, was är als Großrat für ne Verwandtschaft heig. Am lieb-
schte hätt Bume Fritz dr Marei, wo-n-er se het gseh dür ds
Wägst ueche cho, grad ds Huus verboten u re gäh z'oerstah, daß

es ihm de nümme lieb syg, we si sy no einischt bi ihm zeig,
är syg üben jetzen e Heer Großrat u chönn st nümme mit allne
Lüten abgäh. Aber das z'mache het er si du notti nid drfür gha.
Er het für ihn salber afah brattige, wie die Sach am beschte wär
yzfädle, daß villicht no nes Vörteli use luegti für ihn sälber, ohni

daß ersch mit dr Schweschter grad mlleßt verderbe. Wo d'Marei
duße gchlopfet het, ischt är sälber usà für ihre gah Bscheid z'gäh.

D'Marei het sofort gwahret, daß st nid wohl achunnt, aber
si het ta, wie we si's nid merkst. Fritz het ihre nid emal Ä'Hang
gäh u d'Zyt gwünscht. Er ischt mit syne chlobige Finger dür die
schwarze Chruusle gfahren u het drzue e Lätsch gmacht, wie we
sibe Tag Rägewätter vorständs wäri. „Du chunnscht mr hüt e

chly ungläge", macht er kindliche. „Lue, mir hei äbe grad e wich-
tegi Sitzig."

„Säg's nume, söll i grad ume gah?" fragt d'Schweschter.
„He nei, das grad nid", wycht Fritz aus. „Aber weischt, es

miech si nid guet, we Lehma Fritz erster, daß du my Schweschter
sygischt. Du darfscht nid vergässe, i bi äben jetze Großrat u da
mueß me chly öppis vorstelle. Es chönnt myr Wahl schade wen
ig sieg, es angfährtnigs Burejllmpferli syg my Schweschter."

„Warum, bin ig äpperem öppis schuldig?" macht jetze
d'Marei ordli giftig.

„Dumme Züüg", macht Bume Fritz. „Aber weischt, muescht
begryfe, e Großrat ischt halt nid nüt u ja eh äbe wie
söll dr jetze das säge?"

„Bruuchsch mrsch nid z'säge, i begryfe's süscht", giftetet jetze
d'Marei. „E Großrat verschämt st syne Gschwüschterte u wott
nid, daß me weiß wär nen albe goumet het, ygfääschet u tröchnet
wen er nasse gsi ischt, drum will ig dr nid im Wäg sy u gah.
Also, adie", beerelet d'Marei uchehrt si um.

„He, muescht jetze nid grad e so tue", probiert se dr Brueder
z'gschweigge. „Aber chönnti mrsch nid e so chehre, daß ig di als
my früecheri Jumpferen usgäb u du mi Herr Großrat namse-
tischt? Das miech'si guet für mi, wen ig chönnt säge, d'Dienschte
heige oil us mir u chömi geng ume zue mr. Das miech Stimme
für mi, dr anger Wäg nähm es mr vil furt, un i würd villicht
nid emal meh vorgschlage. Lue, i kenne die Herren im Stedtli,
si sy gar empfindlich u mi weiß mängischt fascht nid wie mene
söll trappe."

Aha, meinscht du?" lachet jetze d'Marei. „Als Stimmefän-
gere wettischt mi brauche? Nei, nei, Fritzli, da hab nid Freud,
daß ig däm Bueb, wo-n-ig im Chindswage desume gstoße ha,
Herr Großrat säg. Adie!"

Drmit ischt d'Marei ds Wägli ab, aber nid hei. Es het den
änglife grückt un ihre Mage hätt gärn öppis Aeßigs gseh. Drum
isch si i Bären u het dert öppis z'Mittag bstellt. „Eh, was ischt
jetze mit dir, daß du nid bi Fritzen oben issischt?" het d'Bäre-
wirst, wo mit dr Marei uf em glyche Schuelbank ghocket ischt,

verwungeret gfragt. „I ha gmeint er syg deheime. Es ischt ömel
hüt e Heer da gsi u het gfragt wo-n-er wohn. Sie müessi zämen
öppis abmache."

„Uese Fritz ischt nid deheime", lächlet d'Bume Marei. „I
weiß nid wo-n-er ischt, allwäg gstorbe. Nume dr Herr Großrat
ischt dobe gsi, u dä cha mrsch nid. Er kennt ja nid emal syner
eigete Gschwüschterti."

D'Bärewirti het nid lang brauche z'frage wie u wenn.
D'Marei het gärn Uskunft gäh. Si ischt so erboßti gsi über ihre
Brueder, si hätt ne möge z'chlyne Bitze verrybe. We d'Bärewirti
öppis gwüßt het, so het me nid müesse drfür sorge, daß es
wyterschtrage wärd. Si het sälber Bume Fritzen o nümme rächt
möge schmücke, daß er Großrat worden ischt u dr Hübel fascht
nid unger sys große Rägedach brunge het. Allen Lüte het st i dr
Gaschtstuben erzellt, wie's Bume Fritz syr eigete Schweschter
gmacht heig.

Dr Großrat Bumen ischt bi de nächschte Wahlen ume vor-
gschlage worde, aber gwählt bi wyt u fern nid. Er het wytuus
am mingschte Stimme gmacht vo syr Partei. Dr Huet treit er
geng no u wartet drnus, ob er nid öppen umen einischt dr Sässel.
chönn erranggle.
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